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niemals eine Antwort finden lassen. Doch verdient gerade sein Verhalten nach der 
Kapitulation nicht nur Aufmerksamkeit, sondern auch Anerkennung. Unter überaus 
schwierigen Bedingungen erzielte er das Maximum für seine Kirche, für sich selbst, 
seine Familie sowie für den Erhalt des Geschlechts. Von einer Niederlage kann hier 
nicht die Rede sein. Im Grunde genommen ist diese Facette eine weitere Bestätigung 
von Knoz' Fazit wie auch der gezogenen Parallele zum „Ritter von der traurigen 
Gestalt". Wie wir aus der „kniha Tovačovská", der „Erinnerung an die Gebräuche 
des Markgraftums Mähren", wissen, begann die Welt des ständischen Mähren bereits 
lange vor dem Jahr 1620 zu zerbrechen. Doch Zerotín half die erworbene Weisheit, 
diesen Prozess in Würde zu überstehen. 
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Nodl, Martin/Tinková, Daniela (Hgg.): Antrop o logické přístupy k historickém bádá­
ní [Anthropologisches Herangehen in der Geschichtsforschung]. 
Argo, Praha 2007, 268 S. (Edice Historické myšlení 38). 
In der hochambitionierten Buchreihe des Argo-Verlags überwiegen bisher Überset­
zungen - Norbert Elias, Marc Bloch, Jacques LeGoff - bereits erschienen oder in 
Vorbereitung sind Werke von Michail B achtin, Richard van Dülmen, Alain Corbin 
und Peter Burke. Durch solche Impulse wurde in den letzten Jahren das Interesse 
jüngerer tschechischer Historiker an alltags- bzw. mikrohistorischen Methoden ge­
weckt - wofür nicht zuletzt der zu besprechende Sammelband ein gutes Beispiel lie­
fert. Der „anthropologische" Titel ist dabei ein ziemlich unbestimmter und weiter. 
Das dürfte mit der Entstehung aus einem Kolloquium des Zentrums für Wissen­
schaftsgeschichte über Möglichkeiten und Grenzen anthropologisch-historischer 
Methoden und dem sich daraus ergebenden Probe- und Sondagecharakter der Bei­
träge zusammenhängen. In der Tat besteht der Eindruck einer Unverhältnismäßig-
keit zwischen enormen methodologischem Aufwand (bzw. erstaunlich großer Re­
zeption - insbesondere französischer - Fachliteratur) und eher bescheidenen For­
schungsergebnissen. 
Der erste Teil bringt zunächst einen kenntnisreichen Überblick über die For­
schungen zu frühneuzeitlicher Körperwahrnehmung im Umkreis der (nicht proble-
matisierten) Foucaultschen Reglementationsthese, der Disziplinierung und Medika-
lisierung des menschlichen Körpers (Daniela Tinková). Das Thema wird ergänzt um 
eine empirische Studie über das Erleben der Geburt im Adelsmilieu des späten 
18. Jahrhunderts (Tereza Diewoková). Wenig ergiebig sind die darauffolgenden reli­
gionsgeschichtlichen Aufsätze: Was das Thema hergeben könnte, hat gerade Benja­
min Ziemanns Übersicht „Sozialgeschichte der Religion" (Frankfurt/Main 2009) 
gezeigt. Studien über den Marienkult in Servitenklöstern von Veronika Čapská und 
frühneuzeitliches Frauenklosterwesen vor dem Hintergrund der Sozialdisziplinie-
rung von Jan Zdychynec dokumentieren zwar überraschend große Belesenheit, 
bringen aber kaum Erkenntnisse, die über einen sehr engen Spezialistenkreis hin­
ausgingen. Von größerem Interesse dürfte eine weitere Untersuchung über Missio­
nierung und so genannte Revitalisierung sein: nativistische Kulte in der Neuen Welt 
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unter Zuhilfenahme von Elementen der importierten Religion und Kultur, etwa der 
Mission durch Mährische Brüder bei den Delaware in Ohio (Markéta Křížová). 
Der dritte Teil, „Repräsentation und Eliten", greift mit einem Aufsatz über das 
Ritual königlicher Hochzeiten aufs Mittelalter zurück und untersucht etwa die 
Speyerer Vermählung des 12-jährigen Johann von Luxemburg mit der 18-jährigen 
Přemyslidin Elisabeth oder die Kinderhochzeit von Wenzel I. und Judith, der Toch­
ter Rudolfs von Habsburg (Martin Nodl). Eine weitere Studie befasst sich mit der 
rituellen Bedeutung von Trinksprüchen bei Festen als Formen der Kommunikation 
(Václav Bůžek). Auch die letzten drei Untersuchungen sind stärker empirisch und 
aufs frühneuzeitliche Böhmen bezogen: Josef Hrdlička legt methodologisch reflek­
tierte Überlegungen zu formellen und informellen Beziehungen im Alltag südböh­
mischer Kleinstädte vor, Jaroslav Šotola eine Studie über das Verhalten ehemaliger 
böhmischer Jesuiten nach der Auflösung des Ordens 1773, schließlich folgt ein Auf­
satz über die vielfältige Selbstinszenierung des Aufklärers Graf Franz von Hartig, ab 
1794 Präsident der Böhmischen Gesellschaft der Wissenschaften, der sich 1797 von 
Barbara Krafft an der Brust einer fülligen Amme porträtieren ließ. 
Die zehn heterogenen Beiträge zeichnet durchweg ein hohes Maß an methodolo­
gischer Reflexion, Problembewusstsein und Literaturkenntnis aus. Es bleibt zu hof­
fen, dass das gewonnene Instrumentarium in Zukunft nicht nur für Lücken und 
Korrekturen im Geschichtsbild, sondern auch für relevantere Themen genutzt wird. 
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Neuzeit]. 
Scriptorium, Praha 2008, 592 S., 36 Abb. (Gender v českých preskriptivních diskursech rané­
ho novověku 1). 
Als erstes Buch einer auf vier Bände angelegten Reihe erschien im April 2008 eine 
Edition von tschechischen Schriften über Jungfräulichkeit und Witwenschaft im 16. 
und 17. Jahrhundert. Die folgenden Bände sollen Texte über die Ehe, Bearbeitungen 
der älteren Werke aus dem 18. Jahrhundert sowie medizinische Schriften über den 
weiblichen Körper umfassen. 
Die Edition versammelt sechs Schriften vom Ende des 16. und Beginn des 17. Jahr­
hunderts, die die Themen Jungfräulichkeit bzw. Witwenschaft aus sittlich erzieheri­
scher Intention heraus behandeln. Die Schriften - zumindest drei von ihnen1 - ent­
werfen ein bestimmtes Bild der Jungfräulichkeit als Phase im Leben der jungen Mäd­
chen bzw. Frauen vor dem Eintritt in die Ehe. Das Ziel der Texte ist also, die Jung­
frau zu einem „tugendhaften" Leben anzuhalten, bis das als Ziel dargestellte Ein-
Martinovský, Lukáš: Křesťanských pobožných panen věnček poctivosti [Der frommen 
christlichen Jungfrauen Kranz der Keuschheit] (1581). - Plzeňský, Adam Klemens: Rozkoš 
a zvůle panenská [Die jungfräuliche Lust und Freiheit] (1613). - [Anonym]: Korunka aneb 
vínek panenský [Krone oder Kranz der Jungfräulichkeit] (o.J.). 
